
Neuanfang ın ünster Eingliederung “DO'  S Flüchtlingen Un Vertriebenen ın
ünster DO  S 1945 his heute, Dokumentation der Gesellschaft für Ostdeutsche
Kaulturarber unster V) Münster 1996, 406 mi1t über 500 Abb

Das 1200-Jahre-Jubiläum der Münster 1993 gab der „Gesellschaft für
Ostdeutsche Kulturarbeit Münster V“ 1ne gute Gelegenheit, 1ın einer sorgfältig
zusammengetragenen Ausstellung darzutun, W1e eute twa eın Viertel er
münsterschen Bürger ihre urzeln 1ın ehemaligen deutschen UOstprovınzen en

Diese Ausstellung ist jetz dokumentiert 1n dem angezeigten uch Beteiligte
un verschiedene gesellschaftliche Gruppen geben Bericht über ihre Erlebnisse
un Erfahrungen. In twa Beiträgen, die auf OoOkumenten un Photographien
beruhen, zeıgt sich eın überaus lebendiges ild Aaus der e1ıt der Eingliederung
VO.  - ertriebenen un!: Flüchtlingen. Bel der etzten Tagung uNnseres ere1ıins 1n
Clarholz-Herzebrock hatten Barbara un arald Dierig den VO  w} ihnen verant-
wortetien e1l der usstellung bereits gezeigt Uun! dabei besonders kirchliche
Aspekte 1NSs Blickfeld gerückt. Als Ergänzung und Ulustration dem zweibän-
digen Werk „Evangelische Kirche un ertriebene ET OT VO.  a artmut
Rudolph (Göttingen 1984 un i1st dieser and deshalb empfehlen, weil
hier 1n Einzeldarstellungen die große Entwicklung anschaulich wird

Oberbürgermeisterin un! Oberstadtdirektor der Stadt Münster danken den
Verfasserinnen un Verfassern für den rtra ihrer beharrlichen Spurensuche.
Der Herausgeber, Friedrich-Carl Schultze-Rhonhof, ehemaliger Le1liter der
Volkshochschule, bemerkt, daß dieses uch nicht den Anspruch eiINer wıssen-
schaftlichen Veröffentlichung erhebt. Die Erfahrung der Generation, die diesen
Aufbruch un Neuanfang miterlebte, kann ber schon 1n wenıgen Jahren N1ıC
mehr 1n gleicher Weise dargestellt un gesammelt werden. Darum ist höchst
verdienstvoll, daß hier Zeitzeugen Wort kommen.

ntier verschiedenen Blickwinkeln gliedern sich die eiträge:
Der Weg nach un die Aufnahme 1ın Münster.
Vertriebene verändern die kirchliche Landschaft UTrC zunächst behelfs-

mäßige Gottesdienststätten und besondere Verantwortung VO.  - Lalen.
Fußfassen un! Aufbau uch un besonders 1n der Entwicklung bäuerli-

her Hofstellen an!ı der und 1 and
Pflege des Brauchtums 1n ehn verschiedenen Landsmannschaften.
Wachsen VO.  b Verständnis und Gemeinschaft 1m Zusammenwirken VO.  b

Einheimischen un! ertriebenen 1n der jJungen Nachkriegsdemokratie.
Zusammenstellung ostdeutscher Persönlichkeiten qals Funktionsträger 1ın

aat, Gesellschaft und Universıitä un Errichtung bundesweiter Institutionen
ostdeutscher Kulturpflege un! Tradition

Im 1C. auf die Beteiligung der Evangelischen Kirchengemeinde sind drei
Schwerpunkte besonders hervorzuheben; deren Dokumentation wIird Urc teil-
welse handschriftliche Berichte Beteiligter gut belegt:

Das zunächst auf örtlicher ene UrCcC Inıtlatıve VO  3 Pfarrer Gründler
entitstandene Hilfswerk konnte „organisieren” un Urc Beschaffung VOoO  — Bau-
materialien un! Bauarbeitern wirkungsvolle Initialzündungen ZU Wiederauf-
bau geben 41—495; W un 122-124).
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Der Einsatz VO  _ „Flüchtlingspfarrern“ un Fürsorgerinnen brachte fer-
t1g, Schwierigkeiten 1ın menschlicher un! sozlaler 1NS1C lindern un! O08

überwinden !
Eın besonderes Kapitel berichtet über „Vertriebene als Wegbereiter der

Okumene“
FKür alle, die diese Te miterlebt haben, bleibt dieses uch ıne Fundgrube

der Erinnerung; für historische Forschung wird einNer Q@Quelle wichtiger
Detailkenntnisse werden. Möge nicht IL: eın iIirommer Wunsch der Herausge-
ber bleiben, daß andernorts ähnliche Veröffentlichungen unternommen werden.

Christoph Dahlkötter

Johann Anselm Ste1iger, Johann Ludwig Eıwald (1BRettung eines theo-
lLogischen Zeıtgenossen (Forschungen F  e Kirchen- un Dogmengeschichte, 62)
Vandenhoeck uprecht, Göttingen 1996, 598 s 9 Abb

teigers Werk, ıne Leipziger kirchengeschichtliche Habilitation, ist eın
ambitiöses un gewichtiges Werk Es will den weıthın vergessenen Theologen
wa der Vergessenheit entreißen un seın Werk als bedeutenden Beıtrag 7ANE  w

theologischen Diskussion zwıischen Aufklärung un rweckung NEeu Z (38e1-
tung bringen. Das uch ist 1ın vier iwa gleich umfangreiche Teile aufgeteilt.
Auf einen Abriß der 1ographie Ewalds folgt 1iıne Darstellung des Grundan-
satzes seliner Theologie als einer „biblisch-narrativen Theologie reformatori-
schen Zuschnitts“, sodann ıne Behandlung welterer Einzelbeiträge ZU.  — theolo-
gischen Debatte, zuletzt ıne Gesamtbibliographie un! ausgewählte Quellen-
extie @Quellen- un! Lıteraturverzeichnis un eın Namenregister schließen das
Werk ab

teıgers Stärken un Interessen liegen Nn1ıC 1mM ersten, bliographischen e1ll
Z war hat uch hier Pionilerarbeit geleistet un! umfangreiche Archivstudien
betrieben, daß alle Stationen VO  . Ewalds Werdegang (Student 1n Marburg,
rediger 1n Ravolzhausen und Offenbach, Generalsuperintendent ın Detmold,
Pfarrer 1n Bremen, Professor ın Heidelberg, Kirchenrat 1ın Karlsruhe) mıi1t eiıner
1elza VO  - Einzelheiten darstellen kann. |DS zel. sich aber, daß Steiger uch
hier schon beinahe ausschließlich den theologischen Auseinandersetzungen
interessiert 1st, 1n die Wa sich begab. Wır erfahren ein1ıges über selne Freund-
schaft mit Lavater un Pestalozzi, sSe1INe Konflikte mi1ıt OLZ, un
Schwarz, selne Zeitschriftenprojekte un! seline pädagogische Arbeit, ber wich-
tige Fragen, wa die erufung nach Bremen der die kirchenleitende Tätigkeit
1n Karlsruhe, insbesondere seline Rolle bei der Vorbereitung der adischen
Unilon, bleiben 1M dunkeln. Aus der Detmolder e1t (1781—-1796) wird die
Bemühung das Schulwesen ausführlich geschildert, obwohl WI1r darüber
sıch schon gut unterrichtet 1, über die politischen Außerungen Ewalds, die
selne Stellung dort schließlich unmöglich machten, INa  ® dagegen gern
noch mehr erfahren. Überhaupt (die Bemerkung wird uUuLNseremMm Jahrbuch
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